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Vierter Auftritt .

G odwin . Peterſo n⸗

Godwin . Wenn meine Frage nicht zu vorei⸗

lig iſt , Herr Peterſon , ſo ſagen Sie mir , iſt einige

Hofnung da , daß der junge Herr Belfield bei Miß

Sophie ſein Gluͤck machen werde ?

Peterſon . Keine .

Godwin . Das ſchmerzt mich in der Seele !

Ach , wüßten Sie die Urſachen die dieſe Verbin⸗

dung hindern ?

Peterſon . Aber wie köͤmmts , daß ihr euch ſei⸗

ner ſo eifrig annehmt ?

Godwin . Weil ich ein Zeuge ſeiner Tugenden

bin , und weil ich folglich bei alle dem nicht gleich⸗

guͤltig ſeyn kann . ( ab . )

Fuͤnfter Auftritt .

Ar a bella . Peterſon .

Peterſon . Madam ! — Wie ich vermuthe , iſt
Ihr Name Arabella ?

Arabella . Arabella iſt mein Name .

Peterſon . Weil es Miß Dowe von mir for —
derte , und weil ich ein ganz beſonderer Freund
vom jüngern Herrn Belfield bin , ſo halt ich es

fuͤr Pflicht , Ihnen aufzuwarten .

Arabella . Mein Herr ! —
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Peterſon . Madam —

Arabella . Was waͤre Ihr Antrag ferner ?

Peterſon . Sie zu erſuchen ; mich auf das “

Schloß des Herrn Dowe , dringender Geſchaͤfte

halber zu begleiten . Es ſind Geſchaͤfte , die Sie

und dieſen Herrn ganz beſonders angehen . Ich

vermuthe , Madam , Sie errathen was ich ſagen

willDin .

Arabella . Da ich an den Verhaͤltnißen zwi⸗

ſchen Miß Dowe und dem Herrn Belfield keinen

Theil habe , ſo wuͤſte ich es nicht zu errathen ;—
doch ich glaubte die Verbindung zwiſchen dieſen

beiden jungen Leuten ſeye gaͤnzlich aufgehoben ?

Peterſon . Nein Madam , im geringſten nicht ;

die Sache iſt noch fern von ihrer Entwicklung .

Arabella . Noch fern ? — Mein Herr , was

ſagen Sie ? — Iſts wahr ?

Peterſon . Ja Madam . Doch aus der großen

Neigung , die Sir Benjamin Dowe fuͤr dieſe Hei⸗—

rath hat , und aus der Entdeckung , die Sie Miß

Sophien zuvor gemacht haben , laͤßt ſich abneh⸗

nen , daß Sophie ſich bald , vielleicht heute noch ,

entſchlieſſen werde , dem aͤltern Herrn Belfield ihre

Hand zu geben .

Arabella . ( erſchrocken ) Wirklich ? — Aber ſa⸗

en Sie mir Herr Peterſon , wie konnte Herr Bel⸗

fielb ſo ſchnell alle Zweifel bei Miß Dowe beneh⸗
men ? Wie ? ſind Ihre Frauenzimmer hier zu Lande
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ſo leicht zu überzeugen ? — Ich haͤtte vielmehr

gedacht , daß zwiſchen beider Verbindung ein

ganz unuͤberwindliches Hinderniß im Weg laͤge.

Peterſon . Auch iſt noch Miß Dowes Kampf

gegen einige Zweifel ſehr maͤchtig . Doch andere

kung die Sie Sophien zuvor gemacht haben , Ma⸗

dam , wodurch Sie ſich ihr als die vertrauteſte

Freundinn des Herrn Belfields zeigten , hat zur

Beſchleunigung der Sache wunderbar beigetragen .
Arabella . Was ? Ich ſollte etwas dazu beige⸗

tragen haben ?

Deterſon . Warum ſo beſtuͤrzt daruͤber , Ma⸗

dam ? Ich daͤchte , Sie ſollten die Herzen der

Frauenzimmer beſſer kennen , nm zu wiſſen , daß

oft Eheverbindungen aus bloſer Eiferſucht oder

Eigenſinn , fern von aller Liebe , geſchloſſen wer⸗

den . Sophiens Verbindung mit Herrn Belfield ,

iſt eine von dieſer Art . Ich beklage eine gewiſſe

Perſon , welcher dieſe Vermaͤhlung ſehr zu Herzen

gehen wird .

Arabella . Einer gewiſſen Perſon ? — Sehr zu

Herzen gehen ? — Ach , mein Herr , ſollte dieſe

ungluͤckliche Perſon endlich gar noch ein Gegenſtand
bittsrer Spoͤttereien werden ? Wodurch hat dieſe

Perſon ein ſolches Schickſal verdient ?

Peterſon . Madam , Sophie wird Ihnen am

beſten ſagen , daß es einen Spott giebt , welcher
der



ber höchſte Grad weiblicher Rache iſt . Doch eilen

vielleicht bedarf mein Freund , Herr Belfield ,

Ihrer Unterſtuͤtzung .

Arabella . Ha ! ich ſehe es , auch Sie , mein

Herr , haben mich zum Beſten ! Nein, , m ine

meine Geduld bricht ! An was fuͤr

6 Ufer bin hier geworfen — in

ſchaft von Teufeln bin ich gefallen !—
Hier , wo ich eine Kreatur finde , welche , indemHier,

ich ſie von Elend und Verderben retten will , noch

die umnenſchliche Frechheit hat , mich als eine Zu⸗

ſchauerinn bei Ihrer Vermaͤhlung mit meinem ei⸗

genen Braͤutigam einzuladen .

Peterſon . Mit Ihrem Braͤutigam ? — Was

hoͤr ich ?. — Andreas Belfield , Ihr
*
Braͤutigam ?

Arabella . Ja , er iſts ! O koͤnnt ich ſagen : er

iſts nicht !

Peterſon . Gerechter Himmel ! Sie waͤren alſo

ie Arabella , Sie waͤren das portugieſiſche Frauen⸗

zimmer , von der ich ſo viel gehoͤrt habe ? Sir

Belfields Verlobte ? — Sie , die wir alle , ſelbſt

Andreas Belfield , fuͤr todt , einen Naub der Wel⸗

len hielten ?

Arabella . Wie ? Reden Sie wahr ? Belfield

hat mich alſo wuͤrklich fuͤr todt gehalten ? — Dieſe

ſeine zweite Verlobung waͤre alſo nicht ſo laſter⸗

haft , als ich es aufangs dachte ? — Und ſo

haͤtte er ſeine ploͤzliche Flucht aus meinen Armen ,

durch
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durch kein zweiteres , weit ſchlimmeres Verbrechen

vermehrt ?

Peterſon . Nein Madam ! er hielt Sie wirklich

fuͤr todt ! — Und aus allem dieſem , Madam ,

ſehen Sie nun meinen und Mifß Dowes Irrthum

ein ; wir glaubten der junge Reiſende mit dem

Sie Schiffbruch gelitten , waͤr es , von dem Sie

mit Sophien geſprochen .

Arabellz Wer ? Leuſon ? der rechtſchaffene ,

würdige Leuſon ?

Peterſon . Leuſon ? Leuſon 2 Ja , nun begreif

ichs ! dieſer Leuſon iſt der junge Belfield , der die⸗

ſen Namen angenommen , als er England verließ .

Dieſer Leuſon , Madam , mit dem wir Sie ver⸗

maͤhlt hielten , iſt Robert Belfield , der jüngere

Bruder Ihres Braͤutigams .

Arabella . Gott , in welchen Abgrund von Ver⸗

berben , haͤtte uns dieſer wechſelſeitige Irrthum

beinahe geſtürzt !

Peterſon . Kommen Sie , Mabdam ! Es iſt keine

Zeit zu verlieren . Eilen wir dem Schloffe zu ,

hier wartet eine Poſtkurſche , die uns in wenig

Minuten dahin bringen ſoll . — Doch ich muß

noch zuvor hinein gehen , um bieſen Leutchen zu

ſagen , daß ſie den jungen Belfield aufſuchen , und

ihn ſogleich auf das Schloß ſchicken ſollen . Der

alte Ehrenſeits und die uͤbrigen alle , werden be⸗

reits dort ſeyn . ( in die Zuͤtte ab . )

Sechs⸗
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